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Die Sage der Sandeskirde. 

Das Verbleiben des Cultusminiſters iſt noch immer nicht 
hu urcaug geſichert zu betrachten. Indeß, auch wenn dies der 
dei wäre, jo dürfen wir uns bei der gegenwärtigen Lage kein 
A daraus machen, daß dieſes Verbleiben nur ein einſtweiliges 
nd daß früher oder ſpäter der Miniſter doch dem reactionären 
zwergewicht weichen wird. Es nüpt nichts, das alte ſchadhafte 
Anand nochmals zu flicken, der Riß wird ärger denn zuvor. 
her, wir machen uns auf den in nächſter Zeit drohenden Kampf 
Abt, deſſen ſchließlicher Ausgang zu Gunſten der liberalen Sache 
N nicht zweifelhaft bleiben kanz. Betrübend aber iſt es, zu 
dlc wie es wiederum eine verſchwindend kleine Coterie iſt, 
lde den Miniſter aus ſeiner Poſition verdrängt. In einem 
Wollen Artikel bemerkt die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ ſehr 
NR 


e Vergebens überſchauen wir unſere Kirche, um zu finden, was 
At allgemein verehrten Mann beläftigt. Die Kreisſynoden haben 
Im Dt ohne jede Beunruhigung, die Provinzialſynoden tagen, bis 
fun mit Verwaltungsgeſchäften befaßt, die - poſitiv. kirchliche! Rich · 
N IM befigt faſt überall die Majorität; in den Kirchengemeinden 
gelt große Ruhe, nachdem die Socialdemokraten der Kirche den 
ig en zuzukehren angefangen haben. Nein und abermals Nein: 
M ! die Kirche ift jo undankbar, einem ihrer verdienteiten Söhne 
lagen: unn fannft Du gehen, ſondern eine kleine Parthei in · 
„litt aus Herrſchſucht gegen die rechtliche und beſonnene Ver⸗ 
die ung des unabhängigen Gultusminifterd, wie fie ebenſo gegen 

ihr zu freie Thätigkeit des früheren Oberkirchenraths⸗Präſiden⸗ 
u intriguirt hat. Seit Herrmann's Entloſſung iſt die Mittel ⸗ 
ei inſoweit an unſere (des Proteſtanten Vereins) Stelle ge⸗ 
„als auch fie aus den kirchlichen Ehrenämtern moͤglichſt bins 
worfen wird. Immer weiter wuchert die Herrſchſucht einer 
kbuldſamen Orthodoxie, fo daß endlich trotz der Abzweigung der 
7 benverwaltung von der Staatsverwaltung, ſogar der Cultus⸗ 
hier nicht länger aushalten kann. Wir entſagen noch nicht 
Hoffnung, daß die beſſere Einſicht ſiegen wird. Die Wir⸗ 
anden von Falk's Entlaſſungsgeſuch find weit und breit wie die 

er Exploſton zu bemerken. Schon rüſtet man ſich, um der 


deinbrechenden Reaction, welche die große Zeit Preu⸗ 
le, zu vergiften droht, mit Nachdruck entgegenzutreten. 
er wem] kann dieſer Wirwarr in unſerer Kirche zu 


due kommen? Die von der Germania veröffentlichte Adreffe der 
wboliten Deutſchlands an den Kaiſer zeigt uns die Raben, welche 
Ju das vermeintliche Aas ſich ſammeln. „Unſer armes deutſches 

alerland, heißt es dort, iſt durch die mehr als dreihundertjährige 
öbensipaltung, ſeiner ſchönſten Zier, ſeiner Einheit und ſeines 
geren Friedens beraubt. Der endliche Triumph unſerer (der far 
101 chen) Kirche iſt gewiß, aber zur Zeit verwüſtet der Cultus⸗ 
iſter unſer ſchönes Land zu einer geiſtigen Sandwüſte. Durch 
ne Geſetze iſt die Religion dem Volke in vielen Gemeinden ge⸗ 
men worden. Wer ſeine Vollendung über der Erde ſucht, 
uß die Zuftände auf der Erde zur möglichſter Verwollkommung 
heben. Das wagen Kotholiken Deutſchlands unſerem alten, 
würdigen Kaiſer in ſo ernſter Zeit vorzutragen! Wir wüßten 
t, wie man unter dem gleißneriſchen Schein der Devotion einem 
ungeliſchen Fürſten ärgere Beleidigungen zufügen könnte. Wer 
cht nicht, wie gerade auf Falk's Abgang die Ultramontanen mit 
en gehäſſigſten Mitteln hinarbeiten! Darum laſſen wir nicht 
M der Erwartung, daß der Gegner Uebermuth die Verblendung 
bellen und uns in dieſer großen Zeit des neuen Reiches nicht 
Schmach kirchlicher Reaction zugefügt werde Nach Canoſſa 


Eleanor. 
Roman 
von Mary Dobson. 


(Fortſetzung.) 
21. Capitel. 


Prinz. ; f 
hy Archibald Hope wollte eben ſeinem Beiſpiel folgen, und ſich 
N immer anweiſen laſſen, welches, wie er erwarten durfte, für 
dh, in Aver Court bereit gehalten wurde, als Mrs. Edwards 
nia mals erſchien, diesmal [gefolgt von einem Bedienten, der ei 
10 Erfriſchungen truz. l ; 

he „Sir William hat dies für Sie beftelt, Mr. Hope, ſagte 
der die Speiſen auf dem Tiſch ordnend. „Sobald Sie gegeſſen, 
de ich Ihnen Ihr Zimmer anwe ſen.“ i 
in, Sir William iſt ſehr gütig, allein ich genieße ſelten Etwas 
ſo ſpäter Stunde 8 
„Verſuchen Sie es wenigſtens, ein Glas Wein zu trinken, 
Hope, und wenn Sie es einer alten Frau geftatten, werde 
Ihnen dabei Geſellſchaft leisten.“ £ 

„Es iſt mir wirklich ſehr angenehm und erwünſcht Mrs. —" 
ed. Edwards“, ergänzte die Haushälterin. „Mein Name iſt 
den dards, Mr. Hope, und ich bin, wie Sie vielleicht ſchon erfah⸗ 
iet daben, eiue langjährige Dienerin in Aver Court, die mit gro⸗ 
iebe Allen zugethan iſt, welche den Namen Relydale tragen. 
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gehen wir auch in der evangeliſchen Kirche nicht!“ 

Wie ſehr aber die Reactionären ſich ihrer Sache ſicher füh⸗ 
len, beweiſt eine Bemerkung der Kreuzzeitung, welche über die 
Anſichten dieſer Parthei über des Miniſters Demiſſionsgeſuch ganz 
offen mit der Sprache herausplatzt: 

„Die liberale Preſſe iſt voll Trauer über die Möglichkeit des 
Rücktrittes ihres Lieblingsminiſters, den fie als einen „berühmten * 
Staatsmann, an welchem das Herz des deutſches Volkes hange 
und deſſen Verluſt ein nationales Unglück ſei — und mit anderen 
überſchwänglichen Worten rühmt und feiert. Mit Bezug hierauf 
erhalten wir folgende Zuſchrift (h: 

Zur Zeit mit vielen Herrn von angeſehener Lebensſtellung in 
den verſchiedenſten Theilen unſeres Vaterlandes im täglichen Ver⸗ 
kehr, glaube ich dem von verſchiedenen Blättern über den bevor— 
ſtehenden Rücknitt des Miniſters Falk ausgedrückten Bedauern ger 
genüber behaupten zu können, daß die Nachricht von dem moͤgli⸗ 
chen Ausſcheiden eben dieſes Miniſters mit großer Befriedigung 
in den weiteſten Kreiſen begrüßt worden iſt, zugleich in ſolchen, 
welche in dem Rücktritte Falk's keineswegs den Anfang einer 
Nachgiebigkeit gegen Roms unbegründete (!) Anſprüche ſehen oder 
gar wünſchen Auf poſitiven Bahnen ward ſtets unſeres Vater. 
landes Beſtes gefordert!“ 

Falk hat nicht genug Religion, das iſt die Sache. Religion 
haben überhaupt nur ein paar Leute im Staate. Dieſe beſitzen 
davon aber auch ein voll gerüttelt und geſchüttelt Maß, ſo daß 
der Staat hoffentlich noch gerettet werden könnte, wenn ſie 
ein Einſehen haben und das Steuer der Regierung geſchwind 
in die Hand nehmen möchten. Es wird ſich blos noch etwa 
darum handeln, herauszufinden, wer von ihnen ſich am meiſten 
Religion zutraut. In Vorſchlag möchten wir die Führer der 
Chriſtlich⸗Socialen bringen, die da meinen, die ſoeialdemokratiſchen 
Lehren ſeien lauter evangeliſche Heilswahrheiten und im Neuen 
Teſtament vollkommen begründet. Fatal iſt nur, daß die Social: 
demokraten nicht viel Religion haben. Getroſt! dieſe würde ſich 
dann ja ſchon wieder finden! 


Deutlſchland. 


Berlin, 24. Mai. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
ſtand lediglich das Socialiſten⸗Geſetz auf der Tagesordnung. An 
der General⸗Discuſſion, die zunächſt fortgeſetzt wurde, betheiligten 
ſich die Abgg. Dr. Gneiſt, Windthorſt, der Staatsminiſter Hof⸗ 
mann, endlich die Abgg. Graf Moltke, Dr. Lasker. Die Rede des 
Abg. Gneiſt war weſentlich eine Begründung des von ihm und 
dem Abg. Beſeler eingebrachten Amendements, deſſen wir ſpäter 
noch zu erwähnen haben. Der Abg. Windthorſt erörterte das 
Thema von der Freigebung der Kirche, welches bereits geſtern von 
dem Abg. Jorg erörtert worden iſt. Seiner Anſicht nach iſt der 
ſocialiſtiſche Staat nur eine Konſequenz des omnipotenten Staats. 
Mit dem Abſchiedsgeſuch des Cultusminiſters Falk wäre Herr 
Windthorſt wohl zufrieden. Den Glanzpunkt der Verhandlungen 
bildete die Rede des Grafen Moltke, welche nicht verfehlen wird, 
einen tiefen Eindruck zu machen. 

Graf Moltke empfahl dem Reichstage, durch die Annahme 
der Vorlage der Regierung die Machtmittel zu gewähren, um den 
Gefahren, mit denen die Socialdemokratie die Geſellſchaft bedrohe, 
von vornherein vorzubeugen. Sei der Regierung erſt der Zügel 
entſchlüpft und die Gewalt erſt an die Maſſen übergegangen, ſo 
ſei die Hülfe viel ſchwieriger. In Deutſchland dürfe die Regie⸗ 
rung wohl ſicher ſein, gewaltſame Ausbrüche mit Waffengewalt zu 
unterdrücken; aber ein ſolcher Sieg heile das innere Uebel nicht 
und habe neue Gefahren im Gefolge. Wohin aber eine Herrſchaft 
der Maſſe führe, das habe das Schauſpiel der Pariſer Kommune 
bewieſen. In einer ſolchen Bewegung gebe es kein Halten; jeder 
Führer finde ſehr bald einen Andern, der über ihn hinausgehe. 
Hinter dem ehrlichen Revolutionär ſtehen die dunklen Exiſtenzen, 
die Baſſermann'ſchen Geſtalten von 1848 und die Petroleuſen der 
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Miles“, wandte ſie ſich dann an den Bedienten, „Sie können ſich 
jetzt zur Ruhe begeben und auch Job ſagen, daß er nach Hauſe 
geht, Sir William bedarf ſeiner nicht mehr.“ 

„Bitte, bleiben Sie noch einen Augenblick,“ ſagte Archibald 
Hope, ſich haſtig erhebend und den überraſchten Diener mit prü⸗ 
fenden Augen betrachtend, der ein kurz gebauter, kräftiger Mann, 
mit ſtarkem, hellem Haar war. „Sie heißen Miles? Iſt noch ein 
Bıuder von Ihnen hier im Haufe, oder haben Sie Verwandte in 
dieſer Gegend?“ 

„Nein, Sir!“ 

„Bin ich Ipnentdiefen Abend auf dem Wege durch den Park 
begegnet?“ 

„Nein, Mr. Hope, ich; habe Aver Caurt ſei dieſem Nachmit⸗ 
tag nicht verlaſſen.“ 

»Ich danke Ihnen für dieſe Auskunft. Gute Nacht, Miles.“ 

„Gute Nacht, Sir,“ entgegnete dieſer, verließ die Bibliothek 
und begab ſich in das Bedienkenzimmer, wo er den nur noch an— 
weſenden Job weckte, ihm Mrs. Edwarde Auftrag ausrichtete und 
ſugleich das eben mit Mr. Hope gebabte Gesprach wiederholte 
Er hätte es gern noch weiter geführt, allein Job Fritton hatte 
offenbar keine Neigung zum Plaudern, zündete ſich ſeine kurze 
Pfeife an und begab ſich auf den Weg nach ſeiner einſamen Woh— 


nung. 
Unterdeß batte Mrs. Edwards ſich zu dem jungen Manne 
geſetzt, welchem ſie einen zierlichen Schlüſſel überreichte. 


Kommune. Jeder glaube nivelliren zu können bis auf ſein Ni⸗ 
veau. Einen dahinbrauſenden Eiſenbahnzug konne man nicht 
plötzlich wieder zum Stehen bringen, obne den Inſaſſen das Genick 
zu brechen. Die Vorlage möge immethin verbeſſerungsfähig fein, 
dies berechtige aber nicht, der Regierung die von ihr als nothwen⸗ 
dig bezeichneten Mittel zu verweigern. Man dürfe die Regierung 
nicht als eine feindliche Potenz betrachten, ſondern müſſe das Ver⸗ 
trauen hegen, daß ſie von dem Geſetz eine zweckentſprechende An⸗ 
wendung machen werde zum Wohle des Staates. 

Wir müſſen uns vorbehalten, auf die Rede an der Hand des 
amtlichen Berichtes zurückzukommen. Nach einem jo ſeltenen Red⸗ 
ner, konnte Herr Lasker nicht erwarten, die gewöhnliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu finden. Er veranlaßte den Staateminiſter Hofmann 
zu der geharniſchten Bemerkung, daß er (Hoffmann) auf das Urs 
theil der Herren Gneiſt und Beſeler ebenſo viel gebe, wie auf 
das des Herrn Lasker. In der Social⸗Diskuſſion ſprachen nur 
die Abg. Dr. Lucius und Dr. Beſeler, der letztere zur Begründung 
feines Antrags, der namentlich in 8 1 die Ziele der Soeialdemo⸗ 
kratie, die von dem Geſetze getroffen werden ſollen, beſtimmter be⸗ 
zeichnet. Der Reſt der Sizung wurde durch die Abſtimmungen 
ausgefüllt. Das Amendement Beſeler Gneiſt wurde mit 243 ge⸗ 
gen 60 Stimmen abgelehnt. Sechs Mitglieder enthielten ſich der 
Abſtimmung. Mit Ja hatte unter Anderen geſtimmt der Abg. v. 
Treitſchke. Der $ 1 der Vorlage wurde mit 251 gegen 57 Stim- 
men abgelehnt, ein Mitgiied hatte ſich der Abſtimmung enthalten. 
Die nächſte Sitzung findet heute Abend ſtatt. 

= Die hier weilenden Marokkaner find zur Zeit die Löwen 
des Tages. Ihr Abſteigequartier, Hotel de Rome, iſt ſtets von 
einer zahlreichen Menge Neugieriger belagert, welche die fremden 
Säfte, wenn auch nur am Fenſter, ſehen will. Ueber die Lebens⸗ 
weiſe der Marokkaner gehen uns folgende nähere Mittheilungen 
zu: Zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens verlaſſen ſie ihr Lager, 
ſelbſt der greiſe Botſchafter gönnt ſich keine längere Ruhe. Nach⸗ 
dem fie ein Bad genommen, vereinigen fie ſich zum erften Früh⸗ 
ſtück, das aus Kaffee, Chokolade oder Thee beſteht. Den letzteren 
haben ſie ſich aus Marokko mitgebracht. Als Gebäck genießen fie 
das feinſte Weißbrod, das Berlin aufzuweiſen hat. Nach dem 
Frühſtück, deſſen Herſtellung die Hotelküche übernommen hat, be⸗ 
ginnt es in den Küchenräumen der Geſandtſchaft lebendig zu wer⸗ 
den. Im Kellergeſchoß des Hotels find dem Koch der Geſandt⸗ 
ſchaft drei Gelaſſe überwieſen worden, in denen er von einem ma⸗ 
rokkaniſchen Diener und einer Berliner Köchin unterſtützt, von 
Morgens 8 Uhr bis Abends ſpät bemüht iſt, für das leibliche 
Wohl ſeiner Landsleute zu ſorgen. In den Räumen ſelbſt herrſcht 
die größte Sauberkeit, wie überhaupt die Marokkaner in Bezug 
auf Reinlichkeit und Ordnungsliebe das directe Gegentheil der 
Perſer find, deren Bekanntſchaft Berlin in dieſem Jahre wieder 
von Neuem machen wird. Was nun die ſpezielle Verwendung der 
drei Gelaſſe betrifft, ſo dient das eine als eigentliche Küche, das 
zweite iſt das Schlachthaus und das dritte der Stall, in dem die 
Thiere aufbewahrt werden, die dem Meſſer des Koches zum Opfer 
fallen ſollen. In Lattenverſchlägen ſehen wir hier Geflügel aller 
Art, während ſich in den übrigen Raum Schafvieh mit Wild thei⸗ 
len. Große Mühe macht es, das letztere lebend aufzutreiben, um 
ſo mehr als gegenwärtig keine Jagdzeit iſt. Das Schlachthaus iſt 
ei fach eingerichtet, auch die Ceremonie des Schlachtens, bei der 
der Diener dem Koch eifrig zur Hand gehen muß, iſt kurz und 
bündig. Was die Zubereitung der Speiſen ſelbſt anbetrifft, fo 
dürfte es keinen Berliner nach marokkaniſcher Küche gelüſten. Scharfe 
Gewürze und Unmengen von Safran bilden die Hauptbeſtandtheile 
aller landezüblichen Gerichte. Lamm und Hammelfleiſch fehlt 
bei keiner Mahlzeit. Daneben verſchmähen die Marokkaner jedoch 
auch andere Fleiſchſorten nicht, natürlich mit Ausnahme von 
Schweinefleiſch. Auch von Geflügel ſind ſie große Freunde. 
Unter den vegetabliſchen Nahrungsmitteln nimmt der Reis die 
erſte Stelle ein. Die Marokkaner lieben daneben eine uns un⸗ 
bekannte Art Grütze, die ſie in großen Kiſten mitgebracht haben 
„TTT... A A eE - 


„Ebenfalls von Sir William, Mr. Hope,“ fagte fi. „Er 
öffnet eine Thür, die zur Mitte der Terraſſe führt und die ich 
Ihnen noch zeigen werde. Der Baronet meint, daß Sie am Mor⸗ 
gen vielleicht ſchon früh das Haus verlaſſen mochten, ehe noch die 
Diener in Bewegung ſind. Haben Sie nur die Güte, die Thür 
1 50 zu verſchließen und den Schlüſſel bis zu Ihrer Rückkehr 
zu behalten.“ = 

„Sit William ift doch wirklich ſehr rückſichtsvoll, Mrs. Ed⸗ 
wards!“ 8 

„Ja, Sir, ſehr rückſichtsvoll!“ beſtätigte die Matrone. „Ich 
habe ihn ſtets nur fo fürſorglich geſehen, wenn es ſich in irgend 
einer Weiſe um Miß Eleanor's Behaglichkeit oder Sicherheit han⸗ 
delt.“ Fur 

„Er liebte fie wohl ſehr! 

„Gewiß, Sir, und auch jetzt noch, trotz Allem, was geſchehen 
iſt! — O, Mr. Hope,“ ſetzte fie dann flüſternd hinzu, „was den⸗ 
ken Sie nur von ihrem plötzlichen Verſchwinden? Können Sie es 
ſich auf irgend eine Weiſe erklären? Mir iſt es unbegreiflich, und 
ich kann mir nicht denken, daß ſie aus Liebe zu einem Manne ge⸗ 
gangen ſein, und ihren alten Großvater verlaſſen ſollte!“ 

„Es freut mich, Mrs. Edwards, dieſe Anſicht von Ihnen 
ausſprechen zu hören, da, wie Sie zugeben müſſen, der Schein 
offenbar gegen Miß Relydale it.“ 

„Für den Augenblick mag es ſein, Mr. Hope, dennoch be⸗ 
haupte ich, daß Miß Eleanor keine Handlung begangen der fie je 


und die mit Roſinen zu einem ſüßlichen Brei gekocht wird. Für 
Süßigkeiten ſind die Fremden überhaupt eingenommen. Confi⸗ 
türen, Omelettes gehören zu jeder Mahlzeit. Von Gemüſen mun⸗ 
det ihnen am Beſten Spargel und Blumenkohl. Als Getränk lie— 
ben ſie vor Allem Thee und Waſſer. Wein verſchmähen ſie. Das 
zweite Frühſtück genießen ſie um 12, die eigentliche Hauptmahlzeit 
findet um 7 Uhr ſtatt. In ihrem Umgang mit dem Hotelperſonal 
find fie ausnehmend freundlich. Jedenfalls amüfirt es die Frem- 
den, ſich als Gegenſtand unverhohlener Neugier angeſtaunt zu 
ſehen. Die Schenswürdigkeiten der Stadt üben dagegen keine 
allzugroße Anziehungskraft auf ſie aus Am Mittwoch machten 
einige Mitglieder der Geſandtſchaft namhafte Einkäufe bei hieſigen 
Juwelieren. 

— Die Socjaliſten haben ſich verſprochener Maßen an der 
Debatte über das Ausnahmegeſetz nicht betheiligt. Indeß giebt die 
Preſſe ihrer Parthei über die Stimmung innerhalb derſelben nun 
mehr Aufſchſuß: 

„Im Allgemeinen, ſo ſchreibt die „Berliner Freie Preſſe“, 
war die Situationen für die Sozialdemokratie bei der ganzen De⸗ 
batte eine böchſt behagliche, ſtand ſie doch im Weſentlichen völlig 
außer der Schußlinie Die Partheien beſchuldigten ſich gegenſeitig, 
die Ausbreitung der Sozialdemokratie ditekt oder indirekt gefördert 
zu haben, und die Artigkeiten, welche bei dieſer Gelegenheit aud- 
geſprochen wurden, konnten in ſozialiſtiſchen Ohren nur wie Göl⸗ 
termuſik klingen. Dennoch gebührt eigentlich der Dank der Sozial 
demokratie nicht dem Reichstag für ſeine ablehnende Haltung dem 
Revolvergeſetz gegenüber, ſondern dem Bundesrath, denn dadurch, 
daß er dieſes Machwerk vors Parlament brachte, hat er nur die 
nichtſozia iſtiſchen Partheien hinter einander gehetzt, beim Volke 
aber unendlich viele Sympathien für die Sozialiſten erweckt.“ 

Ob dieſer Dank wirklich ein verdienter iſt, das muß der weilere 
Verlauf ausweiſen. Die „ nichtſozialiſtiſchen“ Partheien haben 
eben darum geſtritten, wer am weiteſten von den Gozials 
demokraten abrücken könne. Und ſelbſt die Klerilalen nahmen, 
berechtigt oder nicht, an dieſem Abrücken Theil. Von dieſer Ber» 
handlung ab wird jedenfalls ein neuer Abſchnitt in dem Kampf 
gegen die Socialdemokratie datiren und wir zweifeln, ob fie Ur 
ſache haben wird, ſehr zufrieden damit zu ſein. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 24 Mai. Telegr. Mehrere Journale, 
namentlich der gewöhnlich zuverläſſige „Soleil“ melden, daß die 
Miniſter geſtern von dem mit der Prüfung des italleniſchfranzö⸗ 
fiihen Handelsvertrages betrauten Ausſchuſſe des Abgeordneten» 
hauſes die ſofortige Vorlegung des Berichtes verlangt haben, da— 
mit die Debatte im Plenum unverzüglich erfolgen könne. Die 
Regierung ſoll aus der Annahme des Vertrages eine Cabinets⸗ 
frage machen. Der „Soleil“ proteſtirt mit großer Heftigkeit ge— 
gen dieſes angebliche Vorgehen der Regierung, zumal in einem 
Augenblicke, wo die Unterſuchung über den Wohlſtand der Indu⸗ 
ſtrie noch nicht beendet ſei, und die öffentliche Meinung ſich ener⸗ 
giſch gegen die Erneuerung der Handelsverträge vor Beendigung 
diefer Unterfuhung ausgeſprochen habe. Hinzugefügt wird, daß 
man andere, die äußere Politik betreffende Motive vermuthen 
müßte. Nun wird aber heute Abend offiziös verſichert, daß die 
Regierung nicht daran denke, aus der Annahme des Handelsver— 
trages eine Cabinetsfrage zu machen, ſondern lediglich ein unver— 
zügliches Votum der Kammer wünſcht, um auf Grund desſelben 
neue Unterhandlungen behufs Abänderung gewiſſer Artikel des 
Vertrages anknüpfen zu können. 

England. London, 24. Mai. Telegr. Der deutſche Botſchaf— 
ter, Graf Münſter, gab geſtern zu Ehren des Kronprinzen und 
der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs ein Galadiner, wel— 
chem der Marquis und die Marquiſe of Lorne, die Botſchafter 
Rußlands, Oeſterreichs, Frankreichs, Italiens und der Türkei, der 
Lordkanzler, Lord Salisbury und der Herzog von Richmond mit 
ihren Gemahlinen, ſowie der Herzog von Northumberland und 
der General Napier beiwohnten. Nach dem Diner fand ein ſehr 
glänzender Empfang ſtatt, zu dem ſich die Elite der Ariſtokratie 
und der Gentry ſehr zahleich eingefunden hatte. Der Sängerchor 
des deutſchen Turnvereins brachte ein Ständchen dar. — Heute 
Abend findet zu Ehren des kronprinzlichen Paares eine Gala: 
foiree mit Conzert bei dem Prinzen von Wales ſtatt. — Der 
„Mornigpoſt zufolge begiebt ſich der Herzog von Cambridge dem— 
nächſt zur. Juſpicirung der indiſchen Truppen nach Malta. 

Rußland. Petersburg, den 24. Mai. Telegramm. Das 
Befinden des Reichskanzlers, Fürſten Gortſchakoff, hat ſich zwar 
in ſofern gebeſſert, als die Schmerzen weniger heftig ſind und der 
Kranke zeitweilig das Bett mit einem Ruheſeſſel vertauihen kann; 
aber die Anſchwellungen und die Schwäche find unverändert. Ges 
neral Ignatieff, der ebenfalls erkrankt war, befindet ſich beſſer. 

Türkei. Conſtantinopel, 24. Mat. Telegr. In Folge der 
Ruheſtörungen vor dem Palaſt von Tſcheragan iſt das Journal 
„Baſſiret? ſuspendirt und der Director desſelben verhaftet worden. 
— In San Stefano ſind von Rodoſto neue ruſſiſche Truppen 
eingetroffen. 


»»rovinzielles. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Mai. Das Landrathsamt 
in Stuhm iſt nunmehr aus dem alten Schloßgebäude in das vom 
Kreiſe angekaufte geräumige Kreishaus, das frühere Hotel Müller, 


ſich zu ſchämen hätte! Nein, nein! fie beſitzt ihres Großvaters 
Stolz — er iſt aber etwas Schlimmes gegen fie im Werke, man 
arbeitet im Geheimen an ihrem Unglück, und wir, die wir ihr zu 
Hülfe eilen ſollten, nehmen die Sache viel zu leicht und thun 
nichts zu ihrer Rettung!“ 

Die Aufregung der alten Haushälterin theilte ſich ihrem jun 
gen Gefährten mit, welcher haſtig entgegnete: „Das war auch 
meine Anſicht, Mrs. Edwards; allein fie hat an Sir Will iam ger 
ſchrieben und ihm verſprochen, bald zu ihm zurückzukehren.“ 

„Das iſt wunderbar genug, dennoch macht es mich in meiner 
Ueberzeugung, daß fie gegen ihren Willen abweſend iſt, nicht irre! 
— Sie erwähnten vorhin ihres Vaters; woher wiſſen Sie, daß 
er dieſen Abend kommen wird?“ 

„Durch einen Brief, den Sir William ſchon lange beſeſſen.“ 

„Er iſt aber nicht gekommen, und können nicht Vater und 
Tochter aus einem uns unbekannten Grunde jetzt beiſammen ſein?“ 

„Ohne Zweifel,“ entgegnete nachdenklich der junge Mann. 

In dieſem Augenblicke ward das dumpfe Bellen eines Hundes 
vernehmbar, welcher offenbar draußen auf dem Corridor ſich ber 
fand. Archibald Hope blickte die Haushälterin fragend an, und 
dieſe, ſeinen Blick verſtehend, ſagte: 

„Es iſt Prinz, Miß Eleanor's Hund, den fie jo ſehr liebt 
und ſo wenig wie ihren alten Großvater freiwillig verlaſſen haben 
würde.“ 

Darauf öffnete ſie die Thür und fügte mit gedämpfter Stimme 


übergeſiedelt. — Die Commiſſariſche Verwaltung der Kreiswund⸗ 
arztſtelle unſeres Kreiſes iſt vom 1. Juni ab dem pract. Arzt Dr. 
Lewidi in Stuhm übertragen worden. — Eine größere Anzahl 
von Unteroffizieren und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr 
iſt zum 10. und reſp. 11. Juni zu einer 12tägigen Schießübung 
mit dem Mauſergewehr nach Graudenz für das Infanterie-Regi— 
ment No. 44 einbeordert. 

Neumark, 24. Mai. Ein bei einem hieſigen Beamten die⸗ 
nendes Kindermädchen iſt dringend verdächtig, dem etwa 9 Wochen 
alten Kinde ihrer Herrſchaft ein Steinchen in der Größe einer 
Haſelnuß und vier in der Mitte umgebogene Stecknadeln zum 
Verſchlucken gegeben zu haben, augenſcheinlich in der Abſicht das 
Kind zu tödten. Es iſt jedoch gelungen, dieſe Gegenſtände aus 
dem Körper des kleinen Kindes zu entfernen. 

Konitz, 24. Mai. Von hier wird der „Germania“ geſchrie⸗ 
ben, daß das Aoſchiedseſſen für den früheren Landrath, jetzigen 
Landesdirektor Dr Wehr am 20. Mai mit einer Prügelei geendet 
hat. Dem Vernehmen nach iſt der Kreisrichter o. L in der bru- 
talſten Weiſe behandelt worden, ſo daß ärztliche Hilfe erforderlich 
wurde. f 

Schneidemühl, 24. Mat. Einem unſerer Mitbürger, dem 
Maſchinenführer Georg Röttig, iſt dieſer Tage ein Patent auf 
eine „Scharfſchützen- und Kontroll-Scheibe“ ſeitens des kaiſerlichen 
Patentamtes ertheilt worden. Dieſelbe findet namentlich in Sckützen⸗ 
kreiſen außerordentliche Verbreitung und ſoll auch von der k. preußi⸗ 
ſchen Militärverwaltung für Militär Schießübungen eingeführt 
werden. — Die Probeübungen unſerer ſtädtiſchen Feuerwehr hin⸗ 
ſichtlich der Beſchaffenheit der Löſchgeräthe haben die günſtigſten 
Reſultate ergeben. 

Ri eſenburg, 24 Mai. Geſtern wurde hier die neue katho⸗ 
liſche Kirche durch den Biſchof von Ermland Dr. Krementz, dem 
15 katholiſche Geiſtliche aus der Umgegend aſſiſtirten feierlich ein- 
geweiht. Mit dieſer Feier, die von Morgens 9 bis Nachmittags 
3 Uhr dauerte, war zugleich die Firmung verbunden und am Nach⸗ 
mittag gab die Gemeinde zu Ehren ihres Oberhirten ein ſolennes 
Feſtmahl. 

Danzig, den 25. Mai. Der Provinzial-⸗Ausſchuß für die 
Provinz Weſtpreußen wird feine erſte Sitzung am Sonnabend, den 
1. Juni, Vormittags, hierſelbſt abhalten. In derſelben wird zu⸗ 
nächſt die Conſtituirung des Ausſchuſſes und die Einführung des 
Landesdirectors Dr. Wehr in denſelben erfolgen und es ſoll dann 
auch über die Verwaltung der Provinzialämter Beſtimmung ge 
troffen werden. 

Eydtkuhnen, den 24. Mai. Vor einigen Tagen wurden 
die erſten der in Pillau gelandeten für ruſſiſche Rechnung erbau« 
ten am rikaniſchen Locomotiven nach Wirballen in Dampf über die 
Grenze geführt, denen nun regelmäßig täglich eine gewiſſe Anzahl 
fertiggeſtellter folgen wird. Die Maſchinen werden von Wirbal— 
len aus noch Probe gefahren und gehen dann nach dem Orte ih— 
rer Beſtimmung ab. Die Amerikaner haben in der kurzen Zeit, 
in der in Eydtkuhnen die erſten Keſſel von Pillau eintrafen, Enor⸗ 
mes geleiſtet, da bis vorgeſtern bereits 20 Locomotiven fertigge⸗ 
ſtellt ſind. Sie würden täglich eine zuſammenbauen, wenn nicht 
fortwäbrend Verzögerungen durch zu ſpätes Eintreffen der einzel⸗ 
nen Armaturtheile, welche in Kiſten verpackt find, eintreten wür⸗ 
den. Die Locomotiven ſollen billiger ſein, als die in Deutſchland 
erbauten; man glaubt aber, daß die Ruſſen wenig Freude an den- 
ſelben haben werden, da Material und Bauart weit hinter dem, 
was Deutſchland in dieſer Beziehung leiſtet, zurückſtehen ſol⸗ 
len. (? D. Red.) 

Tilſit, den 24. Mai. Das ruſſiſche Miniſterium hat, wie 
der „T 3 aus guter Quelle gemeldet wird, beim preußiſchen 
Miniſterium angefragt, ob letzteres die Bahn von Tilſit nach Tau- 
roggen bauen würde, wenn die Bahn von Schaulen nach Taurog⸗ 
gen ruſſiſcherſeits in beſchleunigter Weiſe zur Ausführung gelangte. 
Das preußiſche Miniſterium ſoll bereits entgegenkommend geante 
wortet haben. Als Zollabfertigungsplatz dürfte bei glücklichem Aus⸗ 
gange des beiderſeitigen Bahnprojektes Tilſit in Ausſicht genom⸗ 
men werden. 

Bromberg, 24. Mai. Geſtern Nachmittag fand auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe die Beerdigung des am 21. d. hier ver⸗ 
ſtorbenen Oberlehrers, Profeſſor Dr. Stürmer ſtatt. Ein überaus 
zahlreiches Gefolge geleitete die Leiche von dem Trauerhauſe, Wil- 
helmsſtraße 51, nach der letzten Ruheſtätte. Dem Sarge zur 
Seite ſchritten mit umflorten Stäben in der Haud die Primaner 
der Realſchule, es folgten die Angehörigen des Verblichenen, hier» 
auf die Schüler der Realſchule in einem langen, klaſſenweiſe ge- 
ordneten Zuge, dem ſich die Lehrerkollegien der Realſchule, des 
Gymnaſiums und mehrerer anderer Schulen, die ſtädtiſche Schul. 
deputation und eine Anzahl höherer Beamten angereiht hatten. 
Den Beſchluß bildeten die vielen Freunde und ſonſtigen Bekann⸗ 
ten des Verſtorbenen. 

Friedheim, 24. Mai. Der hieſige Stadtkämmerpoſten ſollte 
in Folge Erkrankung des bisherigen Verwalters desſelben ander- 
weitig beſetzt werden und wurde auf vorgeſtern ein Termin anbe⸗ 
raumt, in welchem der Mindeſtfordernde mit Verwaltung der 
Kämmereikaſſe betraut werden ſollte. Es hatten ſich verſchiedene 
Lizitanten eingefunden und erhielt Herr G. für das Mindeſtgebot 
von 150 , jährlich den Zuſchlag. — Dem Rittergutsbefitzer 
Herrn Roſenau auf Broſtowo iſt geſtern durch eine ſtädtiſche Der 
putatio.« das Ehrenbürgerdiplom überreicht worden. 

Gniewkowo, 24. Mai. Vor einigen Tagen ſchied von hier 
— — — — — — —— ͤ Üͤ—2—ää4eũ7 — 

hinzu: „Warum ſtehſt Du da und bellſt fo kläglich, Prinze 
Komm herein, mein gutes Thier, komm zu mir!“ 

Anſtatt aber dem Rnfe zu folgen, bellte jetzt der Hund fo 
laut, daß es durch das große Haus ſchallte und die Haushälterin 
ängſtlich rief: 

Himmel; es wird am Ende noch Sir William wecken! Komm, 
Prinz!“ 

Prinz jedoch kam nicht, legte fich langſam auf eine Matte 
ne a Treppe nieder und hielt laufend den klugen Kopf 
n die Höhe. 

„Er beſitzt die Klugheit eines Menſchen, Mr. Hope,“ ſagte 
int 5 Matrone, „und weiß, daß ſeine Herrin abweſend in Ge⸗ 
fahr iſt!“ 

„Weshalb aber, Mrs. Edwards, halten Sie ſo feſt an dieſem 
traurigen Gedanken, der noch durch nichts gerechtfertigt iſt?“ 

„Ich weiß es nicht, Sir, fürchte jedoch, Sie werden bald ein. 
ſehen, wie Recht ich hatte! — Aber es iſt ſchon ſehr fpät, Mr. 
Hope, laſſen Sie mich jetzt Ihnen Ihr Schlafzimmer zeigen! 

Obgleich der junge Mann gern noch über Alles nachgeſonnen 
hätte, was er in den letzten Tagen in Carrisford erlebt, fand er 
es doch gerathen, endlich die Ruhe zu ſuchen, und daher erhob er 
ſich, um Mrs. Edwards zu folgen. Dieſe zündete eine Wachskerze 
an, löſchte die große Lampe des Bibliothekzimmers aus und ſchritt 
dann ihrem Gefährten voran aus dem Zimmer. 

In der Vorhalle lag noch der Hund vor der großen Treppe, 
erhob ſich auch nicht, als fie näher kamen, ſondern blickte Archi⸗ 


die Familie des Herrn Dr. Sentius. Letzterer wurde gegen Ende 
April zum Kreispbyſikus des Kreiſes Czarnikau ernannt, und bat 
bereits cm 6. d. Mts. ſich nach dem Ort feiner neuen Berufs? 
thätigkeit begeben. Durch ſeinen Fortgang hat unſer Städtchen 
einen höchſt empfindlichen Verluſt erlitten. Abgeſehen davon, da 
uns dadurch ein zweiter Arzt entzogen wird, da bei den jetzigen 
Zeitverhältniſſen wohl kaum ſich cin Erſatz bieten dürfte, jo wal 
Dr. Sentius ſowohl als geſchickter pflichttreuer Arzt, wie als 
Menſch in allen Kreiſen der Bevölkerung geachtet und beliebt. 
Lebhaft zu bedauern war es noch, daß Dr S. erſt einige Wochen 
vor ſeiner Abreiſe infolge einer Verletzung, die er ſich bei Gele 
genheit einer Section zugezogen hatte, lebensgefährlich krank dat 
niedergelegen hat. Aus dieſem Anlaß war er auch behindert ges 
wesen, an einem ihm zu Ehre veranſtalteten Feſteſſen theilzu nehmen.. 

Poſen, 24. Mai. In der jüngſten Zeit ſollen ſich der Re 
gierung von Neuem eine Anzahl katholiſcher Geiſtlichen in unſe“ 
rer Provin: zur Verfügung geſtellt haben Mit denſelben werden 7 
vorausſichtlich innerhalb der nächſten Wochen ſchon mehrere va 
kante Propſteien beſetzt werden. 

Nunmehr hat auch Herr Bräuer, Beſitzer desjenigen 2 
kales auf Kl. Gerberſtraße, in welchem Herr Neubauer in diesen 
Tagen ſeinen Vortrag über das Attentat auf den Kaiſer halten 
wollte, erklärt, daß er fein Lokal für ſocialdemokratiſche Verſamm“ 
lungen fernerhin nicht hergeben werde. 

Der Kommandeur des Leibhuſaren⸗Regiments, Oberſt v. 
Detmering, ſowie ein Major und mehrere andere Offiziere viele? 
Regiments ſind heute zur Thierſchau nach Liſſa gereiſt. 3 

Liſſa, 24. Mai. Nachdem die Unterſuchung wider den frü— 
heren Bürgermeiſter Reimann faſt zwei Jahre lang geſchwebt hatt, 
iſt ſoeben die Nachricht hier eingegangen, daß derſelbe von dem 
Dise iplinargerichte ſeines Amtes verluftig erklärt worden. — DIE 
geſtern hier eröffnete landwirthſchaftliche Ausſtellung hat in det 
That eine über Erwartung große Ausdehnung gewonnen und ge“ 
währt dem Sachkundigen die erfreuliche Ueberzeugung, daß au 
unſere Provinz in dem betr. Zweige der Kultur nicht ſtillgeſtanden, 
wenn auch andere Provinzen uuſeres Vaterlandes ihr darin weil 
vorgeſchritten ſein mögen. Sowohl Pferde als Rindvieh, Schafe 
uud Schweine find in den verſchiedenen Stufen ihrer Entwick“ 
lung in großer Maſſe zu ſehen und darunter Exemplare von über“ 
raſchender Schönheit und Körperfülle, Geflügel⸗ und Bienenzuch 
iſt nur ſchwach vertreten. Reich und ſehenswerth iſt die Ausſtellung 
von Maſchinen aller Art, wozu unſere Nachbarprovinz Schleſien 
ein großes Contingent geſtellt. Auch viele Induſtriezweige 
die zu der Landwirthſchaft in näherer oder entfernterer Be 
ziehung ſtehen, ſind auf dem Ausſtellungsplatze reich ver 
treten, jo daß auch jeder der Landwirthſchaft Fernſtebende 
dort Gelegenheit findet, Neues und Intereſſantes zu ſehen 
und kennen zu lernen. Das Zuſtrömen der Menſchenmen gt 
aus der Stadt und der näheren und eniferntern Umgegend N 
aber auch fo groß, wie Ref., der ſich auf mehr als ein halbe 
Jahrhundert zurück zu erinnern vermag, es hier noch nie wahrze 
nommen bat. Die Ausſtedlungs⸗Commiſſion verdient um ihr 
Thätigkeit und der Zweckmäßigkeit ihrer Anordnungen willen all 
Lob. Beſonders intereſſant war der Feſtzug, bei welchem zunäch 
die prämiirten landwirthſchaftlichen Produkte und Maſchinen, ſo, 
dann alle Zweige der Thätigkeit des Landmannes während d 
Jahres in charakteriſtiſcher * arftellung, und die dabei thätigen 
Perſonen in entſprechendem Coſtüm, dem Publikum vorgefüht 
wurden. Es fehlte dabei nicht die Spinnftube, die Melkerci, di 
7 die Feuerwehr und endlich der Hofſtaat des Gam' 
rinus. 


Loc ales. 


Thorn, den 25. Mai. 

— Die Einundfehziger und ihre zwar kurze, aber inhaltſchwere Ge⸗ 
ſchichte, wie ſie in einem Werkchen des Hauptmann Baudach: Das & 
Pommerſche Infanterie-Regiment Nro. 61 feit feiner Entſtehung bi 
Ende 1873 (Verlag von A Bath Berlin, Pr. 1,50 A) vor uns liegt / 
finden gewiß auch weit über das Weichbild unſerer Stadt hinaus da 
lebbafteſte Intereſſe. Das Werk iſt mit eingehendem liebevollen Fe 
zuſammengeſtellt und giebt ein Bild von dem Antheil, welchen viel 
Regiment an den ruhmreichen Tagen des jüngſten Feldzuges genommen, 
bewundernswürdig in den gemeinſam erfochtenen Siegen und bewunderns⸗ 
würdiger faſt noch in dem verzweifelten Ringen gegen einen übermächti 
gen Gegner an jenem Abend des 23. Januar vor Dijon. Die Geſchichl 
der Fahne des zweiten Bataillons iſt in dem kurzen Leben dieſes Regi? 
mentes ein Drama, deſſen heldenmüthige Opfer unſeres Erachtens ein . 
gleiches Gedächtniß verdienen, wie nur je ein Held des Alterthums, de 
für ſeine Altäre fiel. Und doch, wer nennt ſie noch die Namen jene 
Helden? Was wiſſen unſere Tage noch von dem Sergeant Pionke, 
Lieutenants v. Puttkamer und Schulze? Und wenn man die Führe 
nennt, wer kennt noch die Namen jener 54 der 5· Compagnie, welche mit 
ihren Leibern das heißumſtrittene Banner deckten? Ein Mutterherz 
vielleicht, dem jener 23. Januar eine nie verharſchende Narbe ſchlug —” 
aber das Vaterland? Wie undankbar iſt unſere Zeit geworden. 
bettelt man vielleicht mit Mühe und Noth die Koſten für ein Kriege? 
denkmal zuſammen. Im Herzen des Volkes aber ſind die Vorkämpfer 
der deutſchen Freiheit vergeſſen. Schreibt doch der Verfaſſer des gedachten 
Geſchichtswerkes in ſeiner Vorrede: „Die zuſammengeſtellten Daten un 
Thatſachen ſollten nur nicht der Vergeſſenheit verfallen —' man muß e 
fi) vorſprechen, um es zu glauben: nicht der Vergeſſenheit verfallen die 
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bald leiſe wimmernd an. 

„Ein ſchöner Hund!“ bemerkte diefer, ihn freundlich ſtreichelnd, 
str Prinz! vielleicht kommt Deine Herrin morgen zu Dir zu 
rück!“ 

Und ſchnell, als ob er dieſe Worte verſtanden hätte, erhob 
ſich der Hund und bellte abermals laut und anhaltend, daß gewi 
einige der Schläfer von Aver Court dadurch geweckt wurden. . 

„Belt und heult Prinz oft auf die Weiſe während der Nacht! 
fragte Archibald Hope ſeine Begleiterin. N 

„Nein, Sir, ich habe ihn nech nie ſo unruhig und aufger® 
wie jetzt geſehen!“ 

„So ift jedenfalls irgend etwas auf der Terraſſe, das ſein, 
Aufmerkſamkeit erregt, und ich will die Sache gleich unterſuchen, 

Vermittels des Schlüſſels, den Sir Willam ihm gefandt, off 
nete er leiſe die Tühr, war aber noch nicht in's Freie getreten, alt 
Prinz an ihm vorbei, mit großen Sätzen dir Terraſſe hinabſprang 
und dem Park zueilte, wo ſie ihn im nächſten Moment ſchon lan 
und heftig bellen hörten. 

„Prinz hat gewiß einen Vagabonden oder Wilddieb angetrof? 
fen,“ ſagte Archibald, noch einmal in die Halle zurücktretend, 1. 
ſeinen Hut und Stock zu holen „Bleiben Sie meinetwegen nic 
auf, Mrs. Edwards,“ fügte er dann, den kleinen Schlüſſel in vn 
Taſche ſteckend, hinzu, „ich werde mög icherweiſe länger aufgebal, 
ten, als wir denken, und ich will mich dann ſchon allein hier zu 
recht finden.“ ) 
(Fortſetzung folgt. 


* 


2 bedenmütbigen Opfer des Tages von Dijon! Nein wahrlich das ſollen 
le nicht. Um deswillen allein würde ein Werk, welches wie das vor⸗ 
legende, eine nach amtlichen Berichten authentiſche Darlegung jenes 

ges giebt, die höchſte Beachtung verdienen, ganz abgeſehen von ſeinen 


onſtegen hohen Verdienſten. — Noch einer literariſchen Erinnerung 


möchte ich gedenken, welche das Geſchichtswerk in mir geweckt. Unter den 
Metifchen Ehrengaben, welche dem Regiment zu den Kämpfen des 2. 
ataillons zugingen, befindet ſich auch ein Gedicht von Julius Wolff, 
em ſangesfrohen Dichter des „wilden Jäger“, welches unter dem Titel: 
„Die Fahne der Einundſechziger“ in der Sammlung „Lieder zu Schutz 
und Trutz“ bei Lipperheide erſchien und wie feine Geſchwiſter vorüber— 
dauſchte in dem gewaltigen Liederſtrom jener Tage. Und doch hat das 
led für die Entwickelung des Sängers fo feine eigene Bedeutung. Ich 
ill mir vorbehalten, darauf in nächſter Nummer zurückzukommen. 
— von Düfeldorf aus iſt bekanntlich die Anregung ergangen, daß am 
W. Mai als dem Wilhelmstage in ganz Deutſchland eine Feier des 
Dankes für die Errettung des Kaiſers veranſtaltet werden möge. Das Kor⸗ 


/ reſpondenzblatt des „Deutſchen Vereins“ erklärt ſich gegen dieſen Vor⸗ 


lag, weil die verbrecheriſche That eines Deutſchen, der Deutſchlands 
theuerſtes Leben zu vernichten trachtete, nicht zur Feſtesfreude locke. Die⸗ 
er Einſpruch erscheint uns vollkommen begründet; wie denn auch wir, 
um Unterſtützung des Planes gebeten, ablehnend geantwortet haben. Kein 
veranſtalletes Feſt kann an Gewicht den Kundgebungen der Liebe u. Verehrung 
gleichkommen, die, ſobald die Freveltat ruchbar geworden, überall der 
eigenen Herzensbewegung unſeres Volkes entſprangen. Wir würden 
vielmehr eine Abſchwächung des erſten Eindrucks um fo eher befürchten 
müſſen, als der 23 Mai unglücklich gewählt iſt. Ihn zum Feſttage er⸗ 
lären, hieße die ganze nächſte Woche volkswirthſchaftlich lähmen; denn 
da der 30. Mai das Himmelfahrtsfeſt bringt, ſo würde der achttägige 
eitraum vom 26. Mai bis zum 2. Juni nicht weniger als vier der 
nationalen Arbeit entrückte Tage enthalten. Ob die gegenwärtige Ge⸗ 

äftslage eine ſolche Häufung der Feiertage verträgt, möchten wir ſehr 
ezweifeln. Daß neben dem 28. Mai im Kalender der Name Wilh eim 
eht, iſt ein Umſtand, für den man in einem großen Theile Deutſch⸗ 
ands kein Verſtändniß bat, und kann die angeführten Uebelſtände ger 
wiß nicht aufwiegen. Auch der hieſige Kriegerverein iſt dieſer Anſicht geweſen. 

— Die Opernfängerin Frl. A. Hollaud hat ihre ſeit zwei Jahren hier 
geübte Thätigkeit unterbrechen müſſen, um ein ihr telegraphiſch angetra⸗ 
genes Gaſtſpiel am Theater zu Lüneburg (Provinz Hannover) anzuneh⸗ 
men, welches ſie aus Rückſicht auf die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger, deren Mitglied Frl. Holland iſt, nicht ablehnen durfte. 

— die Ausbildung von Köchen für Feldlazarethe in den Friedens-Mili⸗ 
tär⸗Lazarethen iſt wieder eine anerkennungswerthe Neuerung im Gebiete 
es Feldſanitätsweſens, welche mit dem 1. Juni d. J. ins Leben tritt 
und dadurch hervorgerufen worden iſt, daß ſich während des letzten fran= 
zöſiſchen Krieges häufig Unzuträglichkeiten ergeben haben, wenn für die 

eld⸗ und Kriegslazarethe Mannſchaften als Köche überwieſen worden 
ſind, welche keinerlei Vorbildung für ihre Functionen genoſſen haben. 
Es werden zu dieſen Commandos Mannſchaften von guter Führung, 
welche ſich freiwillich dazu melden, gewählt und ungefähr 4 Monate lang 
in den Lazarethküchen mit den Aufgaben eines Koches vertraut gemacht. 
Die ausgebildeten Mannſchaften werden nach abgeleiſteter Dienſtpflicht 
zur Reſerve des Trains eutlaſſen, und in ihren Militärpapieren wird 
ein dieſe Ausbildung betreffender Vermerk gemacht. Von der Mitnahme 
von Kochfrauen ins Feld hatte die Militärverwaltung ſchon im letzten 
Kriege aus mancherlei Gründen Abſtand genommen. 

— Der Fiſcherti vertin für Oſt. und Weſtpreußen gedenkt ſeine dies⸗ 
malige Jahresverſammlung Ende Juni oder Anfangs Juli in Oſterode 
abzuhalten. a 

— ZJufolge gekauntmachung des Reichskanzlers im letzten „Reichsanz.“ 
werden die nächſten Seeſteuermannsprüfungen bei den Navigationsſchulen 
zu Danzig am 29. Juli, Pillau am 22. Juli und Memel am 15. Juli 
ſtattfinden. 


EN 
Ziegelei-Harlen. 


Heute Sountay, den 26. Mai 1878 
Sroßes 


Militeir-Loncert 


von der Kapelle des 8. Pomm. Ynftr.- 


und 78. 


Aaufmäuniſcher Verein. 
General⸗Verſammlung 
Dienſtag, den 28. Mai a. c. Abends 
8 Übe bei Hildebrandt. 
Tagesordnung: Bericht der Ne 
viſione-Kommiſſion. — Ertheilung der 
Decharge für das Rechnungsjihr 1877 


Der Vorſtand. 


Rımıs Nr. 61 unter perſönlicher Lei⸗ 
tung ibres Kapellmeiſters Herrn 
Th. Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree a Person 30 Pf. 
Kinder unter 6 Jahren frei, von 6 bis 

12 Jahren 10 Pf. 
Dienſtmädchen in Begleitung 
Herrſchaft frei. 
Programme an der Kaſſe. 


zu haben ſind. 
ihrer 


Metuen geehrten Kunden 
Nachricht daß an Sonn» und Feſt⸗ 
tagen täglich zweimal friſche, 


Kaff ekuchen 


6 Uhr Morgens 
und 11 Uhr Vormittags. 


II. Hey. 


— Der Handelsminlſter beabſichtigt ſchon in nächſter Zeit eine Confe⸗ 
renz von Sachverſtändigen aus pädagogiſch⸗wiſſenſchaftlichen und aus 
gewerblichen Kreiſen zu berufen, denen die Frage der Reorganiſition 
des Gewerbeſchulweſens zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. 

— Ein pulvertrausport für Rußland paſſirte aus dem Elſaß kommend 
geſtern den hieſigen Bahnhof. 

— öerichtigung. Die communalärztlichen Geſchäfte werden nicht, wie 
wir geſtern berichteten, von Herrn Dr. v. Rozycki allein, ſondern von 
dieſem Herrn in Gemeinſchaft mit Herrn Dr. Lin dau wahrgenommen. 

— Eine Straffellſehung von 14 Tagen Haft wurde gegen eine Dirne 
verfügt, welche auf der Straße einer Dame abſichtlich auf das Kleid 
getreten und dabei gemeine Schimpfreden ausgeſtoßen hatte. 

— Ein im Dienſt betrunkener Droſchkeuku iſcher wurde mit einer Strafe 
von 1,50 Ax bedacht und fein Fuhrwerk außer Fahrt geſetzt. 

— Ein Schulkuabe von 7 Jahren, welcher mit mehreren Geſpielen 
geſtern früh einen vorüberfahrenden Wagen erkletterte, kam dabei ſo 
unglücklich zu Fall, daß er überfahren wurde. Doch ſind die Verletzun⸗ 
gen nicht erheblich. 

— Verhaftet: geftern Niemand. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 25 Mai. — Liſſack und Wolff. — 
Wetter: veränderlich. 

Die Zufuhren ſind klein, begegnen aber auch wenig Kaufluſt. Preiſe 
weichend. Es iſt bezahlt für 
Weizen hellbunt 190-195 A 

hochbunt glaſig 204 208 A. 

roth ruſſiſch 178 184 Ax. 

Roggen inländiſcher 120124 A. 

polniſcher 117—121 Ak. 

ruſſiſcher 104—108 Ag 
Gerſte gute ruſſiſche hell 105—112 Ag. 

gering do. 90-100 Ag. 

Hafer inländiſcher 120—130 A. 
ruſſiſch hell 95 - 102 Ar. 

do mit Geruch 90 Ar. 

Erbſen Futterwaare 118125 Ax. 
ochwaare 128--134 Ax. 
Lupine 80 90 A Brief. 
Wicken 90-100 Ag Brief. 
Rübkuchen poln. und inländ. 6,50 —8,00 Ay 
Holztransport auf der Weichſel: 

Einpaſſirt: am 24. Führer Carl Stand für Groch von Rembow 
an Saadt in Thorn zwei Traften mit 300 Kantbalken und 6000 Eiſen⸗ 
bahnſchwellen und für Groch in Schulitz 1 Traft mit 150 Kantbalken 
und 2000 Eiſenbahnſchwellen. Führer Goldmann für Roſenbladt von 
Bruck an Ordre Unbeſtimmt 4 Traften mit 1400 Rohlz. Führer Dem⸗ 
linsky für Nutkiewiez an Ordre Unbeſtimmt 5 Traften mit 2100 Kant⸗ 
balken. 

Führer Bornſtein für Langowicz von Szelondowo an Ordre Unbe⸗ 
ſtimmt 3 Trft. mit 3100 Rohlz. Führer Zuckermann für Libſchütz von 
Brutzlichnowsky an Damert u Berend in Danzig 2 Trafter mit 500 eichenen 
Schwellen, und an Schleſinger in Schulitz 1050 Balken, 5 Schock Stäbe, 
21,000 Eiſen bahnſchwellen. Führer Hermann Friedrich für C. A. Muth 
von Schemiersz an Ulkann in Schulitz 4 Traften mit 82 eichen. Plan⸗ 
cons, 500 Kantbalken, 1000 Stäben und 6852 Eiſenbahnſchwellen. Füh⸗ 
rer Ferd. Lemke an Wolff Hermann von Skurz an Stahmer in Schu⸗ 
litz 3 Traften 918 Stück eichene Plancons, 898 Kantbalken, 11665 Stäbe, 
1282 eichen. Schwellen, 65 runde Schwellen, 174 kieferne Schwellen. 

Am 25: Führer Pinkus Nutkiewicz für ſich ſelbſt von Pultusk an 
J. Schultz in Schulitz 1 Traft mit 300 Röblz. 


Von 


BREMEN 


nach Newyork: 
jeden Sonntag. 


nach Baltimore: 


zur 


bevollmächtigt 


Nähere Auskunft ertheilt der Agent 


Norddeutscher Lloyd. 
Ditecte Deutſche Poftdanpfſchißſſahrt 


hd AMERIKA. 


jeden zweiten Mittwoch. 
Direecte Billets nach dem Welten der Vereinigten Staaten. 

Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen für die Dampfer des Norddeutſchen 

Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und Amerika find 


Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 
Carl Spiller in Thorn. 


Berliner Krankenwagen. Fabrik 


Genzel. 


gandwerter⸗ Verein. 
Montag, den 2 3 Abends Punkt 
r 


Concert 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. 


im Zwieg'ſchen Garten 

Eintrilisgeld für Mitslieder 15 Pf, 
für Nichtmitglieder 30 Pf. pro Perſon. 

Falls es am Montag Abend regnet, 
findet das Concert Dienſtag Abend ſtatt. 


— Der Vorſtand. 
Sonntag, den 26. Mai. 


Einem hochzeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Kur 
chenbäckerei beſtens eingerichtet und 
empfehle daher von jetzt ab täglich fri- 
ſchen Thee- und Kaffeckuchen und alle 
Sonntage die berühmten Wiener Storch— 
neſter, Napoleon und Koͤnigskuchen. 


A. Rakowski, 
Brod» u. Kuchenbäckerei Alter Markt 157 


4500 Mark 


find zur ſicheren Stelle von ſogleich 
zu vergeben. 
. Zu erfragen in der Expedition. 


Carl 


tionen für jede Bequemlichkeit 


Schulz 
Berlin SW., Beuth⸗Straße 15. 
itte auf Firma genau zu achten. ER 


Fabrik von Nrarkenfahrſtüblen und Wagen, Univerſal-Krankenwagen mit 
Sprulfedern und Polſter, Kinder, Sitzkrankenwagen mit Rohrſitz, auch mit 
Cloſet⸗Einrichtung ꝛc. Univerſal⸗Krankenſtühle in den verſchiedenſten Conſtruc⸗ 
des Kranken eingerichtet 
oder Polſter, Krankentiſche mit verſtellbarer Tiſchplatte, Ablonge-Bettſtellen 
neueſter Conſtruktion, für Kinder und Erwachſene, Kinderwiegen mit Alonge— 
Beitſtellen und eiſerner Bettſtellen jeder Art. 

Gartenmoͤbel, in vielen Mu t lern. Schaukelſtühle mit Spiralfedern eder 
Polſter, Faulenzer, Schirmze lte mit Tiſch, äußerſt praktiſch, Pavillons, Feld., 
Reife und Gartenzelte, Velocipe des, für Knaben, Notenſtänder ıc. 


Magdeburg, den 24. Mai. 
Weizen 190-220 Ar, Roggen 140-155 Ax, 
Arx, Hafer 140 - 160 Ax per 1000 Kilo. 


Gerſte 160—190 


Kartoffelſpiritus. Locowaare etwas matter, Termine niedriger. 


Loco ohne Faß 54,5 A, per Mai u. Mai- Juni 54 Ax, pr. Juni — 
Juli 54,2 Ar, per Juli —Auguſt 54,8 Ag, pr. Auguft— September 55,5 
Arx pr. pr. 10,009 % mit Uebernahme der Gebinde à 4 A pr. 100 1. 
Rübenſpiritus feſt. Loco 53 A pr. Mai— Juni 53 A4 

Danzig, den 24. Mai. Wetter: veränderlich, aber wärmer. 
Wind: Süd. 

Weizen loco bleibt in flauer Stimmung und ganz geſchäftslos. Un⸗ 
ſere Exporteure kaufen nicht und blieb deshalb der heutige Umſatz auf 
ein Minimum beſchränkt. Bezahlt iſt für abfallend 114/5 pfd. 170 Age, 
Sommer- 128 pfd. 190 Ag roth 113 pfd. 180 Age, hell 117 bis 121 
pfd. 190, 191 Ar, weiß 116/ pfd 192 , fein bunt 125 bis 126 pfd. 
206 A pro Tonne. Nuff. Weizen ganz ohne Beachtung und ebenfalls 
in ſehr flauer Stimmung; mühſam konnten nur Kleinigkeiten verkauft 
werden und iſt bezahlt für abfallend 115 pfd. 170 , Ghirka 121 pfd. 
175 Ax, roth glaſig 124 pfd. 184 Ar, roth Winter- 122 — 130 pfd. 100 
198 Ag, hell 126 pfd. 205 A pro Tonne. 

Roggen loco ſtark weichend und ſehr flau. Bezahlt iſt inl. 118 pfd. 
122 Ag, 127 pfd. 131 A, polin. 19 pfd. 122 , ruſſ. nach Qualität 
115, 116 pfd. 117½ Ax, 116 pfd. 118½ %, 117 pfd. 119 A, 118 
pfd. 121½ Ax pro To. Regulirungspreis 126 A. — Gerſte loco flau, 
große 108 pfd. 120 Ag, ruſſiſche Futter- 101 pfd. 106 Ar pro Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco brachten Mittel- 133 Ag, beſſere 139 Ag. 
Futter⸗ 125 132 pro Tonne nach Qualität — Buchweizen loco zu 110 
Arx pro Tonne verkauft. — Lubinen loco blaue 70 4 pro Tonne. 
bez. — Soiritus loco wurde zu 52 KA gekauft. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin den 25. Mai. 1878, 25/4. 78. 
Fonds EE fegt. 
Russ. Banknoton 201—701200 : -70 
Warschau 8 Tage. 201-—20/200 
poln. Pfandhr. 5% . 5 61—30| 6110 
Poln. Liquidationsbris e 54—10| 54 


Wesipreuss. Pfandbriefe. 95-20) 95-20 


Wesipreus. do. 4½% 5 101—20|101-—-10 
Posener do. neue 4% 94—90 94 80 
Oestr. Banknoten 8 168 164 —40 
Disconta Command Anth 114 114—25 


Weizen, gelber: 


I 210 50210 
Juli-August 205 204 —50 
Rogge: 
lues gerae ee ee ge 136 136 
II.. ( 137 137 -50 
Mai-Juni 8 2 136 136—50 
Juni- Juli . 5 135 50136 
Rüböl. 
l / TE 62 62-20 
Septr,-Octbr. De 61-90] 61--90 
Spiritus: 
loco E Een 53—50| 53 
Main 9 520 
August- September 54—40 54—20 
Wechseldiskonto 5 5 5 4%) 
Lombardzinsfuss 5 70 


Thorn, den 25. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 25. 2 Fuß — Zoll. 


Zum Plätten in und außer dem 
Hauſe empfiehlt ſich 
M. ürückert, 
Mauerſtr. Nr. 393/94. 
em Wiederbringer meines, mir ges 
ſtern fortgeflogenen Kanarien⸗ 
vogels ſichert gute Belohnung zu. 
Alexander Rittweger. 
S;reigerräume zu Getreide Schüt⸗ 
tungen vermiethet 
C. Danziger. 


nach 


| nach New-Orleans: 
einmal monatlich. 


ine Wohnung von 4 Zimmern, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres bei 
si Arnold Danziger. 
Ein verſchließbarer Lagerplatz zu Jo⸗ 
bannt zu verm. E. Mielsiner. 
Weben, 2 Tr., in der Klein⸗Kin⸗ 
der⸗Bew.⸗Anſt für 162 M. vom 
1/6 oder 1./7. ab zu vermielhen. 


in freundl. möbl. Vorderzimmer 

für 1—2 Herren iſt vom 1. Juni 

zu vermiethen Schuhmacherſtr 420. 
1 L eleg. Woh⸗ 
Breiteſtr. 48 uns aim 
mer, Entree und Zubehör v. 1. October 
M. H. Olszewski. 


zu vermiethen. M. H. Olszer 

Lagerkeller 
vermiethet Rudolph Asch. 
I Laden nebſt Wohnung vom 1. Oktob. 
1 zu vermiethen Kl. Gerberſtr. Ki 


mit Spiralfedern 


Soeben erſchien: 


Tanzvergnügen 


wozu freundlichſt einladet 


A. Deltow, Podgorz. 


Kißner's Befaurant, 
Kl Gerbeiſtr. 
Täglich Concert und Ge⸗ 
8 fangs- Vorträge. 
Die Börſen-Vereinigung 
findet vom 1 Juni ab Dienſtag 
und Freitag von 11—12 Uhr 


Mittags im 


Schützenhauſe 


jtatt. 
Der Vorſtand. 


beweilen, 


Erfolgreiche Behandlung der 


Schwindſucht 
durch einfache aber bewährte Mit⸗ 
tel.“ — Preis 30 Pfg. — Kranke, 
welche glauben an dieſergefährlichen 
Krankheit zu leiden, wollen nicht 
verſäumen, ſich obiges Buch anzu⸗ 
ſchaffen, es bringt ihnen Troſt u. 
oweit noch möglich auch die er 
ſehnte Heilung, wie die zahlreichen 
darin abgedruckten Dankſchreiben 
— Vorrtäthig in 


Buͤchbandlungen, oder gegen Eine 
ſendung von 30 Pf. aud) direct zu 
beziehen von Richte' rs. Verlags 
Anſtalt in Leipzig. 


Cichorien 
von J. G. Hauswaldt in Magdeburg 
empfiehlt 
25 Pack / Pfd. Zollgewicht havarirt für 


billigſt bei 


Dipspläne, Wollſäcke, 
Getreideſäcke, 


Bun; 19 iſt eine Wohaung 
von 5 Zimmern, Küche nebſt Zus: 
behör und Pferdeſtall vom J. October c. 
zu vermieten. Näheres bei R. Tilk. 


Benno Friedländer. Geritenfir. 97 möbl. Stm. zu verm. 


3 Mk. bei größeren Poſten noch billiger. 


S. Bry, 
Neuſtädter Markt. 


+ fodellhüte 


zum Pfingftfeit ſind eingetroffen und 
empfehlen dieſelben zu den billigſten 


m n. Gefehmite sen 
Strohhüle werden innerhalb 


24 Stunden billig 
und ſauber gewaſchen bei Färber 


allen 


| ? Sichere Heilung. Mehr als 
1000 Zeugniſſe von Perſonen, 

welche durch die Methode des 
— 5 in Fert6- 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur 
Unterrichtung hiervon beziehe man bie be fllt 
rochüre. Dieſelbe wir 
einzigen Depofitär für Deuts 
Semen A, Thomass, Ypoth. in Pee. 
ische und dicke Milch, ſaure 
Sahne EH ſtets bei 


— Auf Lieferung von cr. 82000 . 
13/13 ct. oder 


latten franco . 
Anerbieten bis zum 1. Juni c. entgegen.] Stube u. Alkov. mul. f. 4 Thlr. zu vrm. 


Ein Zimmer mit oder ohne Möbel hat 
zu vermiethen 
Minna Pichert. 
Bromberger-Vorſtadt 72. 


Hrn. Dr. Aubree, 5 


gratis verfandt vom 
land und bie 
mm (wei), 


Ab 1. Juli c. ein f. möbl Zimmer 
zu vermiethen Carl Spiller. 


Ein freundliches gut moͤbl. Zimmer 
nach vorn, iſt ſofort zu vermiethen 
Väckerſtraße 255, 2 Treppen. 

(E" möolirtes Zimmer zu vermiethen 


Carl Spiller. 


16/16 ct. ſta ke Mauer- 


zu erfrag. E. Scharffenberg Marienftr, 


Schmidt auf Mocker per Thorn. 


1 Wohn. z. verm. Coperntcusſtr. 209. 


| Vothwendige Subhaftation. 


Das Wohnhaus der J Rommek'ſchen 
Eheleute, Neuſtadt (Gerrchtejtrahe) 
Thorn Nr. 117, von 204 Mark 
Nutzungswerth ſoll 

am 21. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
ſaale im Wege der Zwangs⸗Vollſtrek⸗ 
kung verſteigert und das Uriheil übe! 
die Ertheilung des Zuſchlags ebenda 
am 26 Juni d J 
Mittags 12 Uhr 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, der 
Auszug aus der Steuerrolle und 
etwaige andere Nachweiſungen können 
im 3. Bureau eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gege: 
Dritte der Eintragung in das Grund— 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion jpäte- 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 20. Apeil 1878. 3 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtatioas-Richter. 


Max Cohn's 
Dazar Fortuna 
offerirt die in ſeiner Abtheilung für 


50 Pfennig⸗Gegenſtände 


angekommenen Veuheiten. 


als a Slück 

Große Waſſerkaraffen mit 

Stöpiel 50 d 
Große Waſſerkaraffen mit Glas 50 d 
Große Eimer aus Zinn 50 0 
Große Gießkannen weiß und 

ladirt 50 b. 
Botanifirtrommeln und 

Tönnchen 50 0 
Große Fruchtſchaalen in über 
100 Muſtern 0 4 
Große Portion-Gaffee Taſſen 

decorirt à Paar 0 . 
Große amerikaniſche runde 
Glasſchaalen 50 0 
Große gepreßte Glasteller mit 

Perlrand 2 Stück 50 0 
Große Aladin's Wundernacht— 

lampen mit Cylinder 50 3 
Große Küchen⸗ u. Flurlampen 50 . 
Große Bierſeidel mit Beſchlag 50 4 
Große Salzmeſten in Holz 50 * 
Große Schlüſſelſpinde geſchuitzt 50 . 
Große Bürſtenkaſten 50 . 
Große Strohdecken mit Del: 

blumen 50 9. 


Große Caffee⸗, Zucker⸗ und 
Theebüchſen zu 1 Pfd. Inhalt 


Große lackirte Caffeebretter 16“ 50 4. 
Große lackirte Brotkörbe 18“ 50 4. 
Complette Holzgardineuro⸗ 

ſetten mit Porzellanbouquet 

das Paar 50 3 
Drahtſpeiſeglocken mit Griff 50 0 
Salz⸗ und Pfeffermenagen 

2theilig 50 4 


- Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
Max Cohn. 


1 chineſiſcher 
e 


von Goundry & Co. London, 


aus reinſten unverfälſchten Theeblät: 


tern beſtehend, iſt bedeutend billiger 
als gewöhnlicher loſer Thee, weil durch 
ſtarken hydrauliſchen Druck die ſämm! 
lichen Zellen der Theeblätier bloßgelegt 
werden, ſo daß größte Ausnutzung des 
Tbee's ermöglicht iſt. Außerdem halt 
ſich das Aroma des Ther's in dieler 
Packung Jahre lan unverändert Da 
man von comprimirtem Thee nur die 
Hälfte des Duantums wie von loſem 
Thee braucht, ſo iſt dies bei gleichem 
Preiſe eine Erſparuiß der Hälfte der 
Koſten. 


Haupt Depöt für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bei Herrn: 
J. B. Oster Königsberg 
Lager bei Herrn A. Mazurkiewiez u. 
L. Dammann & Kordes in Thorn 
in allen größeren Colonialwaaren Hand⸗ 
lungen Oſt. und Weſtpreußens. 
Horstigs 
Eau de Cologne 
in Fläſchchen à 40 Pfg. bei 
. Nuaalter Lambeck. 
Schmalz von hieſigen 
— 1 
Schweinen 
(nicht Amerikaniſchen) 
verkaufe ich à Pfd. mit 70 Pf.; bei 
Entnahme von mehreren Pfunden 60 Pf. 
J. Rudolph, Fleiſchermei fer. 


r e 


Wonnen- und Hömiſches Dad 


re 


„ * . 


eiße Straße 
e F 


Wannenbäder mit Beiſatz von In owrazlawer, Kreufnacher, Eolbır- 
ger Soole und Mutterlauge, Staßfurter Salz, Seeſalz, Soda, Schwefel, Kleie 


und andere Medicamente werden unter 
atzes exact hergerichtet. 


ſehr billiger Berechnung des Bei⸗ 


Germania, 


Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 
zu Stettin, 


Grund-Gapital 2. 2:7. M. 9000000, 
Reserve-Fonds Ende 1877 . . . . 2... „ 30038 369. 
Pupillarisch sichere Hypotheken Ende 1877. „ 26939912. 
Ausgezahlte Versicherungs-Summen seit 1857 30 462 972. 
Versichertes Capital Ende December 1877. „ 220504303. 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 1877 „ 8619431. 
Im Monat April cr. neue Anträge auf 24014900; 


Die mit Gewinn-Antheil Versicherten treten in den Bezug ihrer 


26 Procent. 


S 

| 8 7. 
Patent für 

= 

= 

Terlib, empfi-btt une: einjähriger Garantie 
= N 4 

E HE. Alu 

= Jeder Käufer der Patent⸗ 


= 


Patent-Hartguumi-Billard-Dälle, 


Praemiirt mit den erſten Preiſen in 
Philadelphia, Wien, Hamburg, Berlin, Atrecht. 


40 pCt billiger als Eitenbein, Nachdrehen und Nachfärben nie erfor⸗ 


ge in Chorn. 


Dividenden bereits nach zwei Jahren und haben in keinem Falle Nach- 
schusszahlungen zu den bedungenen Prämien zu leisten. 
| Durchschnitts-Dividende 25,67 Procent der gezahlten Jahresprämie, 
für 1877: 
| 

Prospecte und Antrags-Formulare gratis durch den Agenten 


Bisherige 


IL. Hesselbein. 


alle Länder. 


Hartgummi⸗Billardbälle erhält 


einen Garantieſchein auf ein Jahr, worin ich mich verpflichte, — 


S jeden, während dieſer Zeit ſchadhaft werdenden Ball durch ei 


Ich 


Dnen neuen zu erſetzen. 


7 welche als Hartgummi⸗Bälle angeboten und ſchon nach kurzer S 


Zeit unbrauchbar werden. 


warne daher vor Fabrikaten, & 


tugeln. 


ummi-Kege 


in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1 


Preis: I gr Carton 80 Pf, 1 kl. 


Hoff’sche Brustmalzbonbons, 

Kaiserliche und Königliche Hof-Malz-Präparatenfabrik von J. Hofl 
sind seit Decennien ärztlich als das beste Mittel gegen Husten, Hei- 
serkeit, Brust- und Halsleiden anerkannt 
mittel des bei Brustleiden anzuwendenden concentrirten Malzextrakts. 


Concentrirtes Malzextrakt 2 M, auch ! 
Verkaufsstelle bei R Werner in Thorn. 


2 ad Lauterberg u. dag. 


Die Hoff’schen Brustmalzbonbons 
Auch als Unterstützungs- 


Cart. 40 Pfg., Malzzucker 40 Pfg. 
M. 40 Pfg pr. Fl. 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt und klimatiſcher Courort in reizendem wald— 
umkränzten Gebirgsthale, 900 über dem Meere. 


Geſchützte hohe Lage in der ozonreichen Wald- und Gebirgsluft, zweck— 


mäßige Bade⸗Einrichtungen, ſowie ein reichbaltiges Lager der weſentlichen natürlichen 


Mineralquellen (direct von der Quelle 


für Leidende aller Art. — Der bald lieblich ſchöne, bald wildromantiſche Ch.« 


bezogen !!) empfehlen den Ort als Aſyl 


racter ſeiner nächſten Umgebung macht Lauterberg zu einem ſchätzbaren Som- 


meraufenthaltsort für Geſunde 


Die Padeverwallung. 


(Originalbrief) Da ich nun 


lange genug gewartet habe, um zu Ike 


hen, ob meine Geſundheit ausdauernd iſt, jo halte ich es nun für m ine 
Pflicht, Ihnen meinen beſten und herzlichſten Dank für ihre gütige Hülfe zu 


jagen. 
empfehle allen 


Ich kaun letzt alles vertragen, was früher nicht der Fall war. Ich 


Magenkrauken 


daher Ihre nicht genug zu ſchätzenden Pulver, welche in ſo kurzer Zelt den 


ſiechenden Körper wieder beleben. 
Sebnitz, 8. Mai 1877. 


Ernst Seiler. 
Fabrikant künſtl. Blumen. 


Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles Nähere ſendet ähn⸗ 


lich Leidenden franeo und gratis J 


J. F 
und Darmkıtarrb, Heide (Holſtein) 


Popp, Specialiſt für Magen⸗ 


— ® 
* 
Pianinos. 
Das vollkommenſte der Neuzeit in höch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Auefüh- 
rung bei außerordentlich billigen Preiſen 
gegen 


leichte Abzahlung 


oder per Caſſa mit hohem Rabatt. 
Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
mir die Fabrlkation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, in's beſondere alte trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tüchtigſten Pianotechni⸗ 
ker zu halten, ſo daß ich jede Garantie 
für mein Fabrikat übernehmen und den 
höchſten Anſprüchen nachkommen kann 
Ebrende Zeugniſſe und Preis-Cou⸗ 
rant ſofort gratis. 
Th. Weidenslaufer, 
Berlin Dorothren⸗Straße 88 
Ein Lehrling der Barbier werden 
will, kann ſich melden Bäcker ſtraße 167. 


— — — 
Verantwortlicher Redgcteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


Eil 9 Mark 


14 berl. Ell. halbwoll. Kleider ſtoff, 
prima und 1 großes wollenes Damen⸗ 
umſchlage tuch, 3 Paar weiße baum- 
woll. Frauenſtrümpfe, 1 Paar ele⸗ 
gante Zwirnhandſchuhe f. Damen, 
1 St. weißes ſeidenes Damenhals⸗ 
tuch, 3 Stück weiße Damentaſchen— 
tüch er, ren lein, verſendet alles zu⸗ 
zuſammen 
9 Mark die Weberei von 
F. Oppenheim in Berlin 
Sebaſtianſtraße 66. 
Den Herren 


Holzhändlern 
empfiehlt 


x Kubißk-Tabellen 
Holz Ciſten 


die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


gegen Poſtnachnahme von ich meine 


Sümmiliche Zuthaten zur ; 
Damen=Schneiderei 


empfehle in vorzüglichen Qualitäten 

zu ſehr billigen Preiſen. 

Julius Gembicki, 
Culmer Str 305. 


Jonnenſchirme 


von den einfachſten bis zu den 
feinften Genres empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu ſehr billigen Prei- 
e 


ſen. 
Julius Gembicki, 
Culmer Str. 305. 
P. S. Glaceehandſchuhe 2 Knöpfe 
zu 1 . 50 9. find wieder in 
allen Farben u. No. vorräthia. 


Wiener Corſets!! 

Panzer Ficon empfing und em⸗ 

pfi hlt zu voch nie dageweſenen 

billigen Preiſen. 

Julius Gembicki, 
Culmer Str. 305. 


Tilſiter Schuhwaaren. 

Einem hieſigen jo wie auswärtigem 
Publikum Thorns und Umgegend die 
ergebene Anz ige, daß ich Brücken ⸗ 
ſtraße Mo. 13 im Haufe des Herrn 


Rentier Dressler einen 


Schuhwaaren⸗Ausverkauf 
für Herren, Damen und Kinder 
eröffnet habe und eigenes Fabrikat in 
guter, dauerhafter Waare zu ſoliden 
Preiſen empfehle. Ich bitte um geneig⸗ 

ten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


W. Husing, 


Suh, u. Stiefel-Fabritant aus Tft. 


8 Unterricht im 
Mlabier⸗Spiel. 


Nach dem ich bei Hrn Jul Schapler 
feit einigen Jahren Unterricht im 
Klavier⸗Spiel genommen babe, 
glaube ich, nach dem Urtheile 
meines Lehrers jetzt im Stande 
zu ſein, ſelbſt Unterricht im Klavier⸗ 
Spiel geben zu können und bitte 
daher das geehrte Publikum mich 
mit Zutrauen und Anmeldungen 
beehren zu wollen. 

Thorn, den 18. Mai 1878. 


Marie Heyer. 


Die Papier⸗Handlung, 
Buchbinderei und Druckerei 


von 


J. Neukirch, 
Thorn, ee 
empfiehlt 


| 


Schreib- u. Poſtpapiere, Couverte A abernraße 134 2 Tr. vp. 
ſowie Schreibehefte, für Wiederver- Seo 
käufer und Schulen mit großem 
Rabatt. Jahnarzt 

Viſttenkarten Hundert Stück 1 M. 2 B 

‘ Oeſchäftskarten billigt Kasprowiez; 

Brieſköpfe Künſtliche Zähne 
bei Entnahme von Papier n. Couverts auf 


werden gratis gedruckt. ie 
Max Colım’s 


Dazar Fortuna 


offerirt die neueſten 


Schmuck- und Toilettengegenſtände, 


Kautſchuck mit Goldplatten. 


00000 


I. f 


100% 


Saen e in Mice homöopathischer Arzt in 
4 Schlüſſel 


Roſen Kopfnadeln à Paar 
Medaillons blau und ſchwarz 


Bromberg. 


50 
50 
50 


Zahn, Nagel» und Kopfbürften 50 & 0 

Einſteckfämme über 100 Muſter 50 4. JReliorationen. 

m En Staubkämme 50 3 Projecte für Drainagen und Wieſen⸗ 

Margarelhenſchürzenſchrauben bauten, ſo wie deren Ausführung über⸗ 
3 Paar 5 50 nimmt der Ingenieur Matschke, 

Dieſelben kleiner 6 Paar 50 3 Inhaber einer goldenen und ſilbernen 

Serviettenbänder in Nickel \ Medaille für Meliorationsarbeiten. 
Alfenide und Bronee 50 3 Gefällige Aufträge werden erbeten 


Thorn ins techniſche Bureau Bäcker⸗ 
ſtraße 255 I 


Reclams Univerſalbibllothek 
1000 Bändchen à 20 Pfg. 
6 Bändchen für 1 Mark 


ſtets vorrathig bei 2 Nalter Lambeck. 


Chineſiſches Haare 
färbemittel à Fl. 2 
Ay 50 4, halbe Fl. 
1,25. In Zeit von 10 
D Minuten kann man 
Annette Haare dem Ge⸗ 
ſicht kleidſam ächt färben, blond, braun 
und ſchwarz, und hinterläßt keine nach · 
theiligen Folgen für die Geſundheit. 

Erfinder Rethe u. Co in Berlin. 


* 

Nach Empfang meiner Leipziger Meß⸗ 
waaren empfehele ich eine große Aus⸗ 
wahl in den feinſten und neueften 
Stoffen der Saiſon zu 


Herren-Anzügen 


und 


u. laſſe ich jorhe nab der neueſten Mode, 
ſauber und ſchnell zu billigen Preiſen 
anfertigen. 

Kammgarne und Sammete 
zu Damen⸗Jaquets biliaſt 
Benno Friedländer. 


Der Ausverkauf 


= * 85 7 8 Braunstein'ſchen Putz⸗ 
© eſchäfts zu bedeutend herab t 
m 5 Preiſen wich 1 h 
= = S Gustav Fehlauer. 
2 Er Verw. der Konkurs⸗Maſſe. 
= = 5 S 1 
8 f 1 
S * Ripspläne 
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt 


billigſt 


Wen Umbau meines Grundftüds | 
und Mangel an Raum, verkaufe 2 
vorräthigen Oefen, h. 
als: weiße, halbweiße, hell⸗ uud dun— 
kelgraue, auch braune ꝛc. billig. Ebenſo 
nehme ich Aufträge jeder Art, welche 
mein Geſchäft betreffen, an und ver ⸗ 
ſpreche, daß dieſelben gut und billig 
ausgeführt werden. 


W. Knaack, 


A. Böhm. 


Mein Grundſtuck, Neu⸗Weißhoff Rro. 

16 Morgen nebſt maſſivem Wohn⸗ 
haus, bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. 


2 Siegtried Danziger. 
Schmiedeeiſerne Jenſter, 
5 mit 

. ahlpanzer 
Töpfer meiſter, l 

Shorn, Kl. Saber 18. pfl Robert Tilk. 
Künstl. Zähne u. Gebisse, E Giſeberhſtr. Je. 87. ra eld. 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. Schneider. 


— 
(illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


